Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung
Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 82 (1964)

Heft: 39

Artikel: Zur Férderung von Forschung und Technik in Deutschland
Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-67580

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-67580
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Fiillkorperkolonnen

Durch verschiedene neuentwickelte Fiillkorper ist der Einsatz-
bereich der Fiillkérperkolonnen entscheidend erweitert worden. Der
Pallring [18] nach Bild 9b, der Supersattelkdrper [19] nach Bild 9¢ und
der erstmals auf der Achema 1964 vorgefiihrte Interpack-Fiillkorper
[20] nach Bild 9d zeichnen sich gegeniiber den bisher bekannten Fiill-
korpertypen durch wesentlich verbesserte Trennwirkungen und er-
heblich grossere Arbeitsbereiche aus.

Vergleich verschiedener Metallfiillkorper

In Tabelle 1 sind die wichtigsten Grossen von vier verschiedenen
Fiillkorperarten einander gegeniibergestellt, wobei jeweils Korper aus
nichtrostendem Stahl (Werkstoff Nr. 4571), Grésse 25 mm, zugrunde
gelegt wurden. Die dquivalenten theoretischen Stufenzahlen und die
Druckverluste der vier verschiedenen Schiittungen sind in den Bildern
10 und 11 miteinander verglichen; Kurven b und ¢ nach [19], Kurven
d nach [21].

Aus den angegebenen Vergleichen ergibt sich, dass der Super-
sattel-Korper allen anderen Fiillkdrpern iiberlegen ist. Sein grosster
Nachteil ist die schwierige Herstellung und der damit verbundene
hohe Preis. Fast gleichwertig in der Trennwirkung iiber einen nahezu
ebenso grossen Belastungsbereich ist der neue Interpack-Korper,
dessen Herstellung sich aber wesentlich billiger stellt.

Schlussbetrachtung

Trotz der zahlreichen Fortschritte, die in Forschung und Kon-
struktion auf dem Gebiet der Rektifikationstechnik in den letzten
Jahren erzielt wurden, sind noch viele Probleme zu bewiltigen. So
wurde zum Beispiel bereits darauf hingewiesen, dass bisher keine
quantitativen Aussagen iiber das Turbulenz-Spektrum in den beiden
Phasengrenzflichen und iiber den Einfluss der Grenzflichenturbulenz
auf die Stabilitdt des Fliissigkeitsfilmes vorliegen. Fiir die Grosse des
Wirme- und Stoffaustausches ist es aber von ausserordentlicher
Wichtigkeit, ob ein Fliissigkeitsfilm unter dem Einfluss der Bewegungen
in der Ndhe der Grenzfliche, die durch den Stoffaustausch verur-
sacht werden, stabil ist oder ob er aufbricht und sich zu Strihnen
zusammenzieht.

Auf technischem Gebiet werden dringend Vergleichswerte fiir die
verschiedenen Arten von Rektifizierkolonnen, besonders fiir die oben
erwdhnten neueren Kolonnenausfiihrungen, benotigt.

Die publizierten Daten fiir die verschiedenen Rektifizierkolonnen-
Arten sind unter so verschiedenen Bedingungen gemessen, dass Ver-
gleiche oft nicht moglich sind. Im Interesse des wirtschaftlichen Ein-
satzes der einzelnen Kolonnentypen sollten ihre Trennwirkungen und
Druckverluste unter gleichen Bedingungen, d.h. mit gleichem Aus-
gangsgemisch und gleichen Kopfdriicken in den Kolonnen ermittelt
werden. Dies gilt sowohl fiir Kolonnen mit Glockenbdden, Sieb-
boden oder Rieseleinbauten und fiir Fiillkérperkolonnen wie auch
fur Kolonnen mit rotierenden Einbauten und Zwangsfilmkolonnen.
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Zur Forderung von Forschung und Technik
in Deutschland DK 061.6

Der Gemeinschaftsauschuss der Technik in der Bundesrepu-
blik Deutschland, der von allen auf dem Gebiet der Naturwissen-
schaften, der Ingenieurwissenschaften und der Technik titigen
Organisationen mit mehr als 400 000 Mitgliedern getragen wird,
fordert seit Jahren die Bildung einer zentralen Instanz zur Forde-
rung von Forschung und Technik. Er hat die Bildung des Bun-
desministeriums fiir wissenschaftliche Forschung begriisst und
dessen Arbeiten mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt.

So anerkennenswert die bisherigen Leistungen dieses Mini-
steriums sind, so muss doch der Gemeinschaftsausschuss erneut
darauf hinwiesen und fordern, dass die in wissenschaftlicher
Grundlagenforschung gewonnenen Ergebnisse auch zur Entwick-
lungsarbeit und damit zur fortschrittlichen Technik genutzt wer-
den miissen. Lediglich auf Gebieten— wie z. B. der Kernenergie,
der Weltraumforschung und der Raumfahrttechnik —, bei denen
der Staat selbst mit beachtenswerten Betrdgen als Auftraggeber
auftritt, werden auch Entwicklungsarbeiten in ausreichendem
Masse durchgefiihrt. Bei allen anderen naturwissenschaftlich-tech-
nischen Bereichen ist das aber bisher nicht in dem erforderlichen
Umfang der Fall. Aus der Forderung der grossen Projekte kon-
nen zwar einige dieser Bereiche auch Anregungen empfangen
und Nutzen fiir eigene Entwicklungsarbeiten ziehen, trotzdem
bleiben hier aber noch grosse Liicken zu schliessen. Von der
Forderung der Grundlagenforschung allein konnen die Fort-
schritte der Technik, die wir zur Sicherung unserer wirtschaft-
lichen Zukunft unerldsslich brauchen, nicht erwartet werden.
Hierzu sind Grossversuche und Entwicklungsarbeiten unerlédss-
lich, die aber wegen der erheblichen Kosten und der Grosse des
Risikos in vielen Fillen nicht einmal von Grossunternehmungen
getragen werden konnen, viel weniger von mittleren und kleinen
Betrieben, die so aus der technischen Entwicklung so gut wie
ausgeschlossen sind.

Der Gemeinschaftsausschuss der Technik betrachtet es als
Aufgabe einer zentralen Stelle des Bundes, die Inangriffnahme
solcher Aufgaben und die Durchfiihrung derartig wichtiger Ar-
beiten unter bewusster Einbeziehung des unternehmerischen Risi-
kos durch Bereitstellung von Geldmitteln zu ermoglichen oder zu
erleichtern. Dieser Weg ist iiberall dort gerechtfertigt, wo die
Ergebnisse der Allgemeinheit oder mehreren Industriezweigen
zugute kommen.

Verglichen mit den Geldern, die beispielsweise fiir die Kern-
energie gewahrt werden, sind die Aufwendungen fiir solche Vor-
haben gering. Thre Bereitstellung ist mindestens ebenso wichtig wie
die Ausgaben fiir Verteidigungszwecke oder fiir das gesamte Bil-
dungswesen. Geldmittel miissen fiir diese Zwecke vorrangig in
den ordentlichen Haushalt des Bundesministeriums fiir wissen-
schaftliche Forschung eingeplant oder iiber offentliche Stiftungen
oder die Errichtung besonderer Fonds sichergestellt werden. Bei
der Entscheidung iiber die Durchfiihrung von finanziellen Forde-
rungsmassnahmen fiir bestimmte Gebiete stehen die besten Fach-
leute aus allen Bereichen mit Erfahrungen in Entwicklungsarbei-
ten zur Beratung und Mitwirkung zur Verfiigung.

Der Gemeinschaftsausschuss der Technik hélt es fiir uner-
lasslich, dass diese Vorschlage beim erforderlichen Ausbau der
Forderung von Wissenschaft und technischer Entwicklung unein-
geschriankt beachtet und ohne Verzogerung verwirklicht werden,
damit wirtschaftliches Wachstum und wissenschaftliche Potenz
auch in unserer Zukunft Bestand haben.
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Sein Baustoff: Holz
Zur Pensionierung von Hans Kaegi, dipl. Ing.

Schlag einmal mit dem Hammer gegen Holz! Unter Spann.ng,
unter Belastung wird es schwingen. Horst Du es singen ? Der Ton ist
verschieden je nach Grosse und Kraft, je nach dem Holz, aus dem der
Schwinger geschnitzt ist. Fithlst Du diese Resonanz in Deiner Arbeit,
unter dem Gewicht Deiner Verantwortung ? Ein Mann, der dieses Mit-
schwingen erlebt, ist Hans Kaegi, dipl. Ing., Kiisnacht ZH.

Ingenieur Kaegi ist seit einigen Wochen pensioniert. Damit ist ein
Unternehmer-Ingenieur in den Ruhestand getreten, der seit Jahrzehn-
ten mit Meisterschaft Holzbauten entworfen, kalkuliert und ausgefiihrt
hat. Wéhrend iiber vierzig Jahren hat Hans Kaegi mit seiner aufrech-
ten, lauteren Personlichkeit Bauherren und Mitarbeiter von der Aus-
fiihrbarkeit seiner kithnen und kiihnsten Konstruktionen iiberzeugt.
Sein reich fliessender Strom schopferischer Phantasie, den er pflegt und
hiitet, hat die Holzbauweise in einem Masse befruchtet, dass die Kunde
von seinen Ingenieurbauwerken in Fortfiihrung der stolzen, herrlichen,
anfeuernden Tradition von Grubenmann und Coray weit iiber unsere
Landesgrenzen dringt.

Wer zéhlt sie alle, die Hallen und Geriiste, alle die Spezialkon-
struktionen in Holz, deren Projektierungs- und Ausfiihrungsprobleme
uns Ing. Kaegi in Fachzeitschriften und an Fachtagungen frei und
offen beschrieben hat? Wir greifen nur ein paar markante Beispiele
heraus; sie sollen stellvertretend Kunde tun fiir Werke, die aus Platz-
mangel unerwihnt bleiben miissen.

Wir sind gliicklich, im Bungert zu Kiisnacht einen Mann zu wis-
sen, der uns vorgelebt hat, die grosse Verantwortung des Ingenieurs zu
tragen. Er wird jungen und gereiften Berufskollegen, wann immer sie
seinen Rat suchen, helfend zur Seite stehen, gerade so, wie er es eh und
je klar und bestimmt getan hat, in der unmissverstdndlichen, trifen
Formulierung, die zum «Holzigen» gehort.

«Lieber Herr Kaegi, wenn diese Zeilen gedruckt erscheinen, sind
Sie im fernen Kanada, wo Ihr Sohn ebenfalls als Bauingenieur, als
verantwortlicher Chef einer Unternehmung, die Fahne hochhilt. Thre
Ingenieurkollegen danken Thnen fiir IThre Hingabe an unseren schonen
Beruf und fiir die Friichte Thres Bemiihens, mit denen Sie unzéhligen
Mitmenschen dienen. Wir wiinschen Thnen recht viele frohe, gliick-
liche Tage im Kreise Threr Kinder und Kindeskinder und freuen uns
heute schon auf das ndchste Wiedersehen.»

Walter A. Schmid, Uetikon am See

Fussgéngersteg Uber die Sihl bei Adliswil, 1931 erbaut und heute noch
treu ihren Dienst versehend. Es wurde harzgetrenntes, splintfreies und mit
Teerdl unter Druck impragniertes Larchenholz verwendet
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Publikationen von Ing. Kaegi sind in folgenden Zeitschriften zu finden
(die Liste gibt nur einen Auszug):

«Hoch- und Tiefbau», Sonderdruck: Fussgingerbriicken in Holz, von J.
Seger und H. J. Kaegi.

Beiheft zu den Zeitschriften des Schweizerischen Forstvereins, Nr. 10/1932:
Das Holz im Ingenieurbau.

Schweizer Holzbau, 1936, Orell Fiissli Verlag: Industriebauten in Holz.

«Schweizerische Zeitschrift fiir Forstwesen», Nr. 12/1936: Das Holz im
Ingenieurbau.

Sonderabdruck «Schweiz. Bauzeitung», Bd. 112, Nr. 17/1938: Das Lehr-
geriist fur die neue Aarebriicke der SBB in Bern.

Schriftenreihe zur Frage der Arbeitsbeschaffung, Bautechnische Reihe,
Nr. 2: Bauen in Kriegszeiten: Holz.

Sonderdruck «Strasse und Verkehr», Nr. 6/1958: Strassen und Briicken im
Kanton Schaffhausen, Umbau der Holzbriicke in Stein am Rhein im
Jahre 1956: Das Projekt und die Bauarbeiten.

«Internationale Rundschau fur Holzverwertung», Heft 5, 1939: Neuzeit-
liche Holzbriicken.

«Hoch- und Tiefbau», Nr.25/1960: Holz im Lehrgeriistbau.

«Hoch- und Tiefbau», Nr.19/1961: Von den Briicken der Autobahn
Lausanne—Genf.

«Schweizer Verkehrs- und Industrie-Revue», Mai 1962: Holz als Bau-
stoff.

DK 92:691.11

Seine personliche Bescheidenheit wiirde es Hans Kaegi nie
einfallen lassen, in seiner Lebensarbeit mehr zu sehen, als die
gewissenhafte Erfiillung der Aufgaben und Pflichten eines Inge-
nieurs. Und doch ragt er nicht nur als Mensch — Walter Schmid
deutet dies an — sondern auch als Vertreter seines Berufes her-
vor. Hans Kaegi dankt die Fachwelt eine grosse Zahl ingenieur-
technischer Abhandlungen (viele davon mochte man gesammelt
wissen!). Thm war es aber auch gegeben, dem Laien verstandlich
zu schreiben, eine schitzenswerte, seltene Gabe. Aus ihr ist jenen
Kreisen immer wieder Nutzen erwachsen, die mit dem Holz und
dem Holzbau auch ideell verbunden sind. Wertvolle Beitrdge
und sein waches Interesse hat Ingenieur Kaegi denn auch den
Bestrebungen der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft fiir das
Holz, Lignum, seit deren Griindung zuteil werden lassen. Dieses
universelle Wirken wurde ihm wohl auch auf Grund seiner be-
ruflichen Stellung in der Firma Locher & Cie. AG (Ziirich) er-
leichert. Dieses liberal eingestellte Unternehmen hat Kaegi (und
mit ihm auch lange Zeit seinem praktischen Mitarbeiter, Zim-
mermeister Jakob Seger T und dessen Nachfolgern) es ermoglicht,
in einem betrieblich weit gespannten Rahmen aus dem Vollen
zu schopfen. Dass es hierfiir aber noch eines offenen Sinnes fiir
bestens verstandene «Public relations» bedurfte und zudem einer
Einstellung, der das schweizerische Ingenieurwesen eine Forde-
rung zu danken hat, die iiber ein Unternehmerinteresse weit hin-
ausgeht — auch das darf hier einmal gesagt werden!

Mit diesen wenigen Worten wiinschen wir unserseits, herz-
lich und dankbar, Kollege Hans Kaegi den vollen Genuss der
nun anhebenden Jahre vermehrter Musse, nicht aber ohne die
Hoffnung, ihm dann und wann — auch in unseren Spalten —
wieder begegnen zu diirfen! Gaudenz Risch

24, September 1964

Schweiz. Bauzeitung + 82. Jahrgang Heft 39 -



	Zur Förderung von Forschung und Technik in Deutschland

